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Moderne Sprache in alte Gemäuer zu bringen, war der Anspruch für den Umbau dieses Salzburger Altstadthauses. Moderne Sprache in alte Gemäuer zu bringen, war der Anspruch für den Umbau dieses Salzburger Altstadthauses. 
Funktional ergab sich eine Zweiteilung des Baus: In den unteren Geschossen liegen Büroräume mit Verkaufsfläche, die Funktional ergab sich eine Zweiteilung des Baus: In den unteren Geschossen liegen Büroräume mit Verkaufsfläche, die 
oberen drei Etagen dienen als Wohnfläche - eine Einliegerwohnung in einem Stockwerk, darüber eine zweigeschossige oberen drei Etagen dienen als Wohnfläche - eine Einliegerwohnung in einem Stockwerk, darüber eine zweigeschossige 
Dachwohnung. Dachwohnung. 

Als vorrangiges Gestaltungskriterium im Umgang mit den relativ kleinen Geschossen (60m²) und deren niedriger Als vorrangiges Gestaltungskriterium im Umgang mit den relativ kleinen Geschossen (60m²) und deren niedriger 
Raumhöhe (2m - 2,3m) erwies sich das Licht. Das ursprünglich parallel zur Steingasse liegende Stiegenhaus wurde Raumhöhe (2m - 2,3m) erwies sich das Licht. Das ursprünglich parallel zur Steingasse liegende Stiegenhaus wurde 
in eine gewendelte Stiege umgebaut, wodurch sich in den Wohnungen eine Durchbelichtung von der Steingasse zur in eine gewendelte Stiege umgebaut, wodurch sich in den Wohnungen eine Durchbelichtung von der Steingasse zur 
Imbergstraße ergibt.Imbergstraße ergibt.
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light concept

1	 Ansicht
2	 Essbereich
3	 Axonometrie
4	 Wohnraum
5	 Wohnküche/Stiegenhaus

Als modernes Zeichen wird ein mittiger Lichtschacht eingefügt, der durch einen Horizontalschnitt Licht ins Als modernes Zeichen wird ein mittiger Lichtschacht eingefügt, der durch einen Horizontalschnitt Licht ins 
Dachgeschoss bringt, aber auch das darunter liegende Geschoss beleuchtet. Dadurch wird dessen fensterloser, nur Dachgeschoss bringt, aber auch das darunter liegende Geschoss beleuchtet. Dadurch wird dessen fensterloser, nur 
2 m hohe Vorraum nach oben scheinbar geöffnet und verteilt das Licht im Stiegenhaus. Der Lichtkörper selbst teilt 2 m hohe Vorraum nach oben scheinbar geöffnet und verteilt das Licht im Stiegenhaus. Der Lichtkörper selbst teilt 
das Dachgeschoss in Funktionsbereiche - Küche, Bibliothek und Wohnen, er stellt jedoch keine Barriere dar, sondern das Dachgeschoss in Funktionsbereiche - Küche, Bibliothek und Wohnen, er stellt jedoch keine Barriere dar, sondern 
ist durch seine roten Türen als Bewegungszone definiert. Die sichtbar gelassenen Unterzüge des Dachstuhls bilden ist durch seine roten Türen als Bewegungszone definiert. Die sichtbar gelassenen Unterzüge des Dachstuhls bilden 
gemeinsam mit dem Horizontalschnitt des Lichtschachts eine Horizontalebene, die das Gefühl der Dachschräge vermei-gemeinsam mit dem Horizontalschnitt des Lichtschachts eine Horizontalebene, die das Gefühl der Dachschräge vermei-
det und dem Raum zusätzlich Tiefe verleiht.det und dem Raum zusätzlich Tiefe verleiht.
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6	 Dachgeschoss
7	 2. Obergeschoss
8	 1. Obergeschoss
9	 Erdgeschoss
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10	 Steingasse
11	 Ansicht Imbergstraße
12	 Ansicht Steingasse
13	 Ausblick vom Dachgeschoss auf die Altstadt
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